~ A Service of
’. b Leibniz-Informationszentrum

.j B I l I Wirtschaft
) o o o Leibniz Information Centre
Make YOUT PUbllCCltlonS VZSlble. h for Economics ' '

Koller, Christoph

Article

Erstellung von interaktiven thematischen Karten zum
Fachkraftemangel in Osterreich: Einsatz von Daten des
Arbeitsmarktservice Osterreich fiir den Fachkrafte-Radar der
Wirtschaftskammerorganisation

WISTA - Wirtschaft und Statistik

Provided in Cooperation with:
Statistisches Bundesamt (Destatis), Wiesbaden

Suggested Citation: Koller, Christoph (2020) : Erstellung von interaktiven thematischen Karten zum
Fachkraftemangel in Osterreich: Einsatz von Daten des Arbeitsmarktservice Osterreich fir den
Fachkrafte-Radar der Wirtschaftskammerorganisation, WISTA - Wirtschaft und Statistik, ISSN
1619-2907, Statistisches Bundesamt (Destatis), Wiesbaden, Vol. 72, Iss. 1, pp. 57-64

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/214250

Standard-Nutzungsbedingungen: Terms of use:

Die Dokumente auf EconStor durfen zu eigenen wissenschaftlichen Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden. and scholarly purposes.

Sie durfen die Dokumente nicht fiir 6ffentliche oder kommerzielle You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
Zwecke vervielféltigen, 6ffentlich ausstellen, 6ffentlich zugénglich exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen. internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.
Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen If the documents have been made available under an Open Content
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfiigung gestellt haben sollten, Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort further usage rights as specified in the indicated licence.

genannten Lizenz gewahrten Nutzungsrechte.

Mitglied der

WWW.ECONSTOR.EU é@“}


https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/214250
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/

ERSTELLUNG VON INTERAKTIVEN
THEMATISCHEN KARTEN ZUM FACH-
KRAFTEMANGEL IN OSTERREICH

Einsatz von Daten des Arbeitsmarktservice Osterreich fiir
den Fachkrafte-Radar der Wirtschaftskammerorganisation

Christoph Koller

N Schliisselwdrter: AMS-Daten — mapmap.js — Karten — Fachkréfteradar —
Fachkrdftemangel

ZUSAMMENFASSUNG

Die Georeferenzierung von Statistiken ist auch in Osterreich ein viel diskutiertes
Thema, auch hier wdchst der Bedarf an kleinrdaumigen Daten und entsprechenden
Analysen stetig. Der Beitrag beschreibt ein Projekt der Wirtschaftskammer Osterreich
mit der Zielsetzung, aus einer Studie vorliegende statische Karten und Diagramme
dynamisch darzustellen. Hauptaugenmerk wurde auf die grafische Aufbereitung der
Stellenandrangsberechnung mittels mapmap.js-Bibliothek gelegt. Die Stellenan-
drangziffer bezeichnet die Zahl der Arbeitslosen je offener Stelle. Sie wird mithilfe von
Daten des Arbeitsmarktservice Osterreich berechnet und auf interaktiven Karten mit
unterschiedlicher Detailliertheit abgebildet.

N Keywords: AMS data — mapmap.js — maps — skilled workers radar -
skilled labour shortage

ABSTRACT

The geo-referencing of statistics is a much discussed topic in Austria, too, and the
need for small-area data and corresponding analysis is steadily increasing. This con-
tribution describes a project of the Austrian Economic Chambers aimed at the dynamic
presentation of static maps and diagrams that were available from a study. The main
focus was placed on the graphical processing of the number of unemployed people
per vacancy using the mapmap.js library. This number is calculated using data of the
Austrian Public Employment Service and is shown on interactive maps with varying
degrees of detail.
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Einleitung

Politik und Verwaltung sowie Wirtschaft, Wissenschaft
und Medien haben einen stetig wachsenden Bedarf an
kleinrdumigen oder georeferenzierten Daten und ent-
sprechenden Analysen. Grundlage bisher waren poli-
tisch-administrative Grenzen (Bundeslander, Bezirke,
Gemeinden), doch der Ausgleich von Angebot und Nach-
frage am Arbeitsmarkt ist nicht an die administrativen
Grenzen gebunden. Somit werden weitere regionale
Gliederungen in der 0&sterreichischen Arbeitsmarkt-
statistik verwendet, wie die Arbeitsmarktbezirke. Mit
dem Einsatz rdumlicher Polygone kdnnen die Arbeits-
marktdaten in vielfdltigeren und flexibleren regionalen
Gliederungen abgebildet werden als dies bisher mit den
administrativen Grenzen maglich ist.

Der Endbericht einer Studie zu ,,Schliisselindikatoren
zum Fachkréftemangel in Osterreich* des 6sterreichi-
schen ibw - Institut fiir Bildungsforschung der Wirtschaft
enthalt statische Karten und Diagramme. Um der Digi-
talisierung Rechnung zu tragen entstand die Idee, die
statischen Karten und Diagramme im Zuge des Projekts
WKO Fachkréfte-Radar (WKO: Wirtschaftskammerorgani-
sation) dynamisch darzustellen. Hauptaugenmerk wurde
auf die grafische Aufbereitung der Stellenandrangs-
berechnung mittels mapmap.js-Bibliothek gelegt. Die
Stellenandrangziffer bezeichnet die Zahl der Arbeits-
losen je offener Stelle; sie wird mithilfe von Daten des
Arbeitsmarktservice Osterreich berechnet und auf inter-
aktiven Karten mit unterschiedlicher Detailliertheit ab-
gebildet.

Die AGIT, bestehend aus Symposium und EXPO, wird
jahrlich von der Universitat Salzburg als Treffpunkt fiir
Innovation, Vernetzung und Weiterbildung in allen Berei-
chen der Geoinformation durchgefiihrt (www.agit.at). Sie
bietet eine Plattform, um neue Konzepte akademischer
Forschungsarbeit zu prasentieren, topaktuelle technolo-
gische Innovationen vorzustellen, Best-practice-Ansatze
und -Losungen zu teilen sowie Uiber Projekterfahrungen
und neue Anwendungen im Bereich der Angewandten
Geoinformatik zu berichten. Als Best-practice-Ansatz
wurde der WKO Fachkrafte-Radar!? auf der AGIT 2019

1 https://wko.at/statistik/fachkraefte/themen/stellenandrang.html
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vorgestellt und anschliefend verdffentlicht (Koller,
2019). Der diesem Beitrag zugrunde liegende Artikel im
AGIT-Journal fiir Angewandte Geoinformatik wurde zwar
fur den osterreichischen ,,Markt“ geschrieben, aufgrund
der Relevanz des Themas soll er aber leicht Giberarbeitet
auch einem breiteren Interessentenkreis in Deutschland
bekannt gemacht werden.

In letzter Zeit wurde in den osterreichischen Medien
immer wieder vom Fachkrdftemangel berichtet: «Wo
sind unsere Leute? In Vorarlberg, Tirol, Salzburg und
Kdrnten vergeht momentan kein Tag, ohne dass Hote-
liers und Gastronomen beklagen, wie sehr es ihnen
an Leuten fehlt. Nicht an Gdsten — da ist man fiir diese
Saison zuversichtlich —, sondern an Personal fehlt es.
Hdnderingend wird einmal mehr nach Kéchen und Kell-
nern, nach Mitarbeitern fiirs Zimmerservice und fiir die
Rezeption gesucht. Manche Betriebe befiirchten, nicht
das volle Angebot bereitstellen zu kénnen. Allein in Tirol
sind schlieflich immer noch 3050 Stellen offen — und
das nur wenige Tage, bevor die Skigebiete ihre Pisten
freigeben.» (Bachler, 2018, hier: Seite 21)

Nach Kagi und anderen (2014, hier: Seite 2) ist ein
Fachkraftemangel definiert durch den «Abgleich von
Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt [...]. Das
Arbeitsangebot ergibt sich aus den Erwerbspersonen
(Erwerbstdtige und Erwerbslose) einer bestimmten Qua-
lifikation (erlernter Beruf), die Nachfrage aus den besetz-
ten (ausgelibter Beruf) und offenen Stellen im betreffen-
den Beruf. Ein Fachkriftemangel besteht dann, wenn
die Nachfrage das Angebot bei den vorherrschenden
Arbeitsbedingungen libersteigt.»

Die Stellenandrangziffer gilt als dsterreichische Beson-
derheit und bietet solch einen Abgleich von Arbeitskréafte-
angebot und Arbeitskréftenachfrage, indem sie die Zahl
der Arbeitslosen in Beziehung zur Zahl der offenen Stel-
len setzt. Eine niedrige Stellenandrangziffer kann prin-
zipiell als Indiz fiir einen Fachkrdftemangel gewertet
werden, denn einer offenen Stelle steht dann statistisch
gesehen nur eine (sehr) geringe Zahl an Arbeitslosen
gegeniiber.

Der Bedarf der dsterreichischen Betriebe an qualifizier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wachst weiter an
und die Liicke zwischen Angebot und Nachfrage ver-
groflert sich stetig. Jedoch wird in Zukunft die Zahl der
Menschen im erwerbsfihigen Alter auch in Osterreich
deutlich sinken. Die Diskrepanz zwischen der Zahl der
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Personen, die in den Beruf einsteigen (Jugendliche/
15-Jahrige), und der Zahl der Personen, die aus dem
Beruf aussteigen (Pensionierungen der Generation Baby
Boomer), wird sich bis ins Jahr 2030 vergréf3ern. Es sind
in den kommenden Jahren stets mehr Berufsaussteige-
rinnen und -aussteiger als Berufseinsteigerinnen und
-einsteiger zu erwarten. Der Fachkrdftemangel ist somit
nicht nur gegenwartig Thema, sondern diirfte ldnger-
fristig anhalten: Im Jahr 2018 war in Osterreich bei der
Gruppe der 20- bis 60-Jahrigen der Hochstwert erreicht,
ab 2019 geht dieser kontinuierlich zuriick. N Grafik 1

Ausgangspunkt fiir den WKO Fachkrafte-Radar war die
Studie nach Dornmayr und Winkler (2018). Sie zielt auf
eine Zusammenschau und Aufbereitung aktueller Indi-
katoren zu Fachkraftebedarf und -mangel ab und behan-
delt unterschiedliche Themen wie Stellenandrang, Lehr-
linge, Arbeitskrafteangebot, Arbeitslosigkeit und Pen-
delbewegungen. Jedoch werden die Ergebnisse in der
Studie lediglich in Textform oder als statische Grafiken
dargestellt.

Eine wichtige Rolle spielt daher die grafische Aufbe-
reitung der Ergebnisse im Internet. Es sollen nicht nur
ansprechende Visualisierungen zugdnglich gemacht
werden, sondern es ist auch das Ziel, die Aufmerksam-
keit auf komplexe Zusammenhdnge zu lenken und diese

Grafik 1

Entwicklung der 20- bis 60-jahrigen Bevélkerung in Osterreich
in Mill.

einem breiten Interessentenkreis (Mitgliedern der Wirt-
schaftskammern Osterreichs) verstandlich zu vermitteln.

Dieser Beitrag erlautert die technische Umsetzung zur
Erstellung von interaktiven, thematischen Karten am
Beispiel des WKO Fachkréfte-Radars. Dabei wird auf
Datenbestdnde der Arbeitsmarktdatenbank des Arbeits-
marktservice Osterreich und des dsterreichischen Bun-
desministeriums fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und
Konsumentenschutz!2? zuriickgegriffen. Diese Daten wer-
den mit der zentralen Zielsetzung der Beschreibung des
Fachkraftemangels analysiert und mittels mapmap.js-
Bibliothek grafisch aufbereitet. Im Fokus steht, kom-
pakte und anschauliche Informationen zum Thema Stel-
lenandrang in Osterreich unter Einbeziehung regionaler
Aspekte zu vermitteln.

2 https://arbeitsmarktdatenbank.at/
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2

Datenquelle

Die dsterreichische Arbeitsmarktdatenbank liefert (ano-
nymisierte) personenbezogene und betriebsbezogene
Informationen zum Arbeitsmarktgeschehen (Einzelda-
tensatzbasis), beispielsweise Erwerbs- und Arbeits-
losigkeitsepisoden oder Zeiten auBerhalb des Erwerbs-
systems. Die Datengrundlage besteht aus Rohdaten des
Hauptverbands der Sozialversicherungstrager und des
Arbeitsmarktservice Osterreich.

Einerseits enthdlt die Datenbank Daten iiber die beim
Arbeitsmarktservice Osterreich vorgemerkten (bei den
regionalen Geschaftsstellen des Arbeitsmarktservice zum
Zwecke der Arbeitsplatzvermittlung registrierten) Perso-
nen (abJanuar2007). Andererseits enthélt sie auch Daten
tiber die dem Arbeitsmarktservice Osterreich gemeldeten
offenen Stellen und Lehrstellen (ab Januar 2007), die fir
die Stellenandrangsberechnungen herangezogen wer-
den. Der Stellenandrang ist eine Mafizahl, die beschreibt,
wie viele Arbeitslose auf eine offene Stelle kommen, also
Stellenandrang = Arbeitslose/offene Stellen (Arbeitslose
und offene Stellen mit mindestens Lehrabschluss). Dem-
nach gilt: je niedriger die Stellenandrangziffer, umso gro-
Berist der Fachkraftemangel.

N Beispiel:
Liegt die Stellenandrangziffer bei einem Beruf bei 0,7,

kommen auf 100 offene Stellen 70 als arbeitslos gemel-
dete Personen in diesem Beruf.

Des Weiteren wird zwischen zwei Berechnungsarten
unterschieden. In der Bestandslogik flieen in die
Berechnung die Monatsendstdnde (Stichtage) der
Arbeitslosen und offenen Stellen ein. Bei Jahresdaten
wird jeweils der Durchschnitt aus diesen zwolf Stich-
tagswerten herangezogen. In der Zugangslogik hingegen
werden alle im Beobachtungszeitraum (zum Beispiel

Ubersicht 1

tiber das Jahr 2018) neu hinzukommenden Arbeitslosen
und offenen Stellen in der Berechnung verwendet. Die
Dynamik des Arbeitsmarktes im Beobachtungszeitraum
wird mithilfe dieser Logik besser beschrieben, da tat-
sdchlich alle Neuzugédnge eines Jahres erfasst werden
und auch der Vorjahresbestand an offenen Stellen und
vorgemerkten Arbeitslosen nicht (mehr) erfasst wird.

Neben dieser generellen Unterscheidung zwischen der
Zugangs- und Bestandslogik konnen unterschiedliche
Berechnungsparameter in die Stellenandrangsberech-
nung einflieRen. N Ubersicht 1

Die regionale Gliederung folgt derin der dsterreichischen
Arbeitsmarktdatenbank vorhandenen Gliederung. Die
Daten werden fiir Osterreich sowie die &sterreichischen
Bundeslander und Arbeitsmarktbezirke zur Verfiigung
gestellt. Fiir Wien erfolgt keine weitere Untergliederung
in Bezirke (WKO, 2019).

Die berufliche Gliederung folgt ebenfalls der in der
Osterreichischen Arbeitsmarktdatenbank vorhandenen
Gliederung. Die Daten werden fiir die Gesamtheit tiber
alle Berufe und gemafs den Berufsgruppen des Arbeits-
marktservice Osterreich (4-Steller-Ebene) zur Verfiigung
gestellt.

3

Technologie

Im Internet werden unzahlige Visualisierungswerkzeuge
mit einem breiten Spektrum an Funktionalitdten und
verschiedenen Interaktivitatsniveaus angeboten. Viele
dieser Tools sind sehr gut dokumentiert, werden durch
andauernde Aktivitdten in Foren sowie Blogs unterstiitzt
und stetig weiterentwickelt. Um sich von diesen Tools
ein Bild zu machen, wurden die JavaScript-Bibliotheken
Leaflet.js, D3.js und mapmap.js ausgewahlt und nach-
folgend naher beschrieben.

Stellenandrangsberechnung — Bestandslogik versus Zugangslogik

Logik Formel

Arbeitslose mit mindestens Lehrabschluss ohne Einstellzusage

Bestandslogik

Sofort verfiigbare offene Stellen mit mindestens Lehrabschluss

Arbeitslose mit mindestens Lehrabschluss ohne Einstellzusage

Zugangslogik

Offene Stellen (sofort/nicht sofort verfiigbar) mit mindestens Lehrabschluss
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Leaflet.js

Leaflet.js ist eine freie JavaScript-Bibliothek, mit der
WebGIS-Anwendungen erstellt werden koénnen. Sie
wurde von Agafonkin (2017) entwickelt; Anfang 2020
steht Version 1.6.0 mit Optimierungen fiir mobile Platt-
formen zur Verfligung. Die Bibliothek lasst sich mit allen
bedeutenden Desktop- und mobilen Plattformen ver-
wenden und nutzt die Vorteile von HTML5 und CSS3. Zum
Beispiel gestattet HTML5 den Designenden, Funktio-
nen zu verwenden (vom Plug-in-freien Video bis hin
zur Formularauswertung), fiir die bisher externe Tools,
wie Mediaplayer oder JavaScript, erforderlich waren.
Leaflet kann mit verschiedenen Plugins erweitert werden
und verfuigt tiber eine ausgezeichnete Dokumentation.
Jedoch sind der Interaktion mit den Karteninhalten Gren-
zen gesetzt, da nicht alle Karteninhalte als geometrische
Objekte verfiighar sind und lediglich Bildkacheln ber
eine am Server erstellte statische Basemap (Hinter-
grundkarte) gelegt werden.

D3.js

D3.js, von Bostock (2017) entwickelt, ist eine JavaScript-
Bibliothek fiir dynamische grafische Darstellungen digi-
talerDaten. Durch eine Integration in ein HTML-Dokument
entstehen interaktive, browserbasierte Datenvisuali-
sierungen. Es konnen damit sehr leicht SVG-Grafiken
erstellt und die DOM-Struktur durch Datensdtze mani-

Grafik 2

puliert werden. Dafiir nutzt D3.js die aktuellen HTML5-,
CSS3- und SVG-Web-Standards. Die freie Bibliothek wird
online von Mike Bostock zur Verfiigung gestellt. Vorteil-
haft ist, dass dieses Webtool sehr gut mit Beispielcodes
und Videotutorials dokumentiert ist. Jedoch ist selbst
bei vergleichsweise einfachen Kartendarstellungen um-
fangreicher und komplexer Code notwendig.

mapmap.js

Die an der Technischen Universitat Wien von Ledermann
(2016) mitentwickelte Schnittstelle zur Programmierung
von Anwendungen (API) mapmap.js versucht, den kar-
tografischen Visualisierungsprozess in seiner Gesamt-
heit in einer High-Level-JavaScript-API abzubilden. Die
APl mapmap.js erleichtert die Erstellung interaktiver
thematischer Vektorkarten im Browser. Sie vereinfacht
das Laden, Verarbeiten und Verbinden von Daten und
Geometrie sowie das Anwenden von Symbolisierungs-
und Interaktionstechniken auf die Karte. mapmap.js
basiert auf D3 und gibt Karten in SVG (Scalable Vector
Graphics — skalierbare Vektorgrafiken) aus, was eine
auflosungsunabhadngige Darstellung sowie den Export
in Ausgabeformate wie PDF oder PNG erlaubt. Dass mit-
hilfe der API die Erstellung von interaktiven Karten mit
etablierten Techniken — beispielsweise Choroplethen-
karten — in wenigen Zeilen moglich ist, zeigt exempla-
risch N Grafik 2.

Einfaches Beispiel einer interaktiven statistischen Karte, realisiert mit mapmap.js

Population Density

- 2000 and more
I 1000 to <2000

500 to <1000
100 to <500
50 to <100
under 50

var map = mapmap ('#mapElement')

.geometry('../data/austria.topojson', 'iso')
.data('../data/places-AT.csv', 'code')
.meta ({

'pop_density': {
label: "Population Density",
numberFormat: '.0f',
valueUnit: "Pers./km?",
scale: 'threshold',
domain: [50,100,500,1000,2000],
color: colorbrewer.Y1OrRd[6]
}
1)
.select (isSalzburg)
.extent ()
.highlight()
.choropleth('pop density")
.hoverInfo(['name', 'pop_density'])
.legend (mapmap.legend.html ())

Quelle: https://floledermann.github.io/mapmap-examples/tutorial/basics.html
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Wie das Beispiel in Grafik 2 zeigt, wird ein Verweis
beziehungsweise Selektorausdruck auf ein vorhande-
nes SVG-Element (zum Beispiel ,#mapElement*) an die
Funktion mapmap() tibergeben, um eine Karte erstellen
zu konnen. Die Breiten- und Hohenattribute des Karten-
elements missen festgelegt werden, um das Seiten-
verhdltnis der Karte zu bestimmen. Es kann aber auch
CSS (Cascading Style Sheets) verwendet werden, um
die Gréf3e der Karte unabhdngig von ihren Breiten- und
Hohenattributen zu andern.

Geometriedaten werden mittels map.geometry() gela-
den und der Karte hinzugefiigt, die in einem benannten
Layer eingeschlossen sind (zum Beispiel ,austria.topo-
json®). GeoJSON wird standardméfig unterstiitzt. Des
Weiteren kann TopoJSON verwendet werden, wenn die
Bibliothek eingebunden ist. Die Geometrie kannin einem
nachfolgenden Schritt mit Daten verbunden werden.
Dazu muss es moglich sein, Geometrieobjekte anhand
einer ihrer Eigenschaften eindeutig zu identifizieren. Die
fir die Datenverkniipfung zu verwendende Eigenschaft
kann durch Ubergeben der Schliisseloption angegeben
werden (zum Beispiel ,,iso“). Zu beachten ist, dass diese
Methode wie alle asynchronen Vorgange in mapmap.js
sofort zuriickgegeben wird und das interne Laden der
Ressource verwaltet, um sicherzustellen, dass die Daten
vor allen nachfolgenden Vorgdngen geladen werden.
Das bedeutet, dass die Daten unmittelbar nach dem Auf-
ruf von geometrie () mit mapmap andere Methoden auf
der Karte aufrufen kénnen, um sicherzustellen, dass die
Geometrie verfiigbar ist.

Die Daten (zum Beispiel ,,places-AT.csv“) werden (ber
einen gemeinsamen Schliissel (zum Beispiel ,code®)
mit der Geometrie verbunden. JSON- und CSV-Formate
werden standardmafig unterstiitzt. Bei Geometrieobjek-
ten mit einem bestimmten Schliissel wird das entspre-
chende Datenobjekt in seine Eigenschaften eingefiigt.
Die Daten werden unter Verwendung des Map/Reduce-
Paradigmas verarbeitet, bevor sie mit der Geometrie
verbunden werden. Dies ermoglicht eine leistungsstarke
Datenverarbeitung, indem die beiden fiir die Map ver-
wendeten Funktionen festgelegt und Schritte als Optio-
nen reduziert werden.

Das an Metadaten tibergebene Objekt weist eine Reihe
von Platzhaltermustern und die zugehdrigen Meta-
daten-Deskriptoren auf. Ein Metadaten-Deskriptor ent-
halt Informationen zu den Feldern, die mit dem Muster
ibereinstimmen, wie lesbarer Name, Wertebereiche und

62

Domdnen fiir Reprdsentationsattribute. Die Metadaten-
spezifikation ist ein zentraler Ort zum Speichern aller
Informationen zu Datenfeldern. Diese Informationen
werden an vielen Stellen verwendet, an denen Daten in
eine visuelle Darstellung umgewandelt werden.

4

Umsetzung

In Anlehnung an das Projekt GenderATlas Osterreich von
Riegler und anderen (2015, hier: Seite 335) «/...] stellt
der modulare Aufbau der [Themen] und Karten [eine
Besonderheit der technischen Umsetzung des ,,WKO
Fachkrdfte-Radars“] dar. Statt einer technischen Univer-
sallésung, in die sich alle [Themen] einfiigen miissen,
basiert der [WKO Fachkrdfte-Radar] auf Bausteinen, die
je nach Bedarf kombiniert werden kdnnen.»

Aufgrund ihrer Einfachheit wird die JavaScript-Bibliothek
mapmap.js flir die thematische Kartographie verwendet.
Die unterschiedlichen Themen selbst sind als statische
HTML-Dateien implementiert und kdnnen so an die
Bediirfnisse der gewiinschten Aufbereitung des jewei-
ligen Themas angepasst werden.

Die im topologiebewahrenden und platzsparenden
TopoJSON-Format gespeicherten Geometriedaten wer-
den erst im Browser mit den Sachdaten im CSV-Format
kombiniert. Daher kommt es zu einer erheblichen Ver-
einfachung von Datenaktualisierungen und -wartung,
was die Weiterflihrung des WKO Fachkrafte-Radars
wesentlich erleichtert. Fiir eine Datenaktualisierung
sowohl von Geometrie- als auch von Sachdaten muss
somit lediglich ein Austausch der so eingebundenen
Daten erfolgen; die Anpassung von Kartographie und
redaktionellen Inhalten erfolgt direkt in der HTML-Datei.

Je nach Thema und Daten, die hier zur Verfligung stehen,
werden auch andere Web-Technologien im WKO Fach-
krafte-Radar eingesetzt, wie C3.js oder Select2.js. Der
Verzicht auf ein zentrales Content Management System
erlaubt je nach Bedarf also das ,Ausbrechen‘ aus dem
selbstgewdhlten technischen Rahmen. Insgesamt zeich-
net sich das Framework durch grof3e Flexibilitat und eine
schnelle und intuitive Benutzeroberflache aus.

N Grafik 3 zeigt, dass in Vocklabruckim Bundesland Ober-
Osterreich der Stellenandrang fiir Elektroinstallateur(e)-
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Grafik 3

Stellenandrang fiir Elektroinstallateure auf Bezirksebene - Jahresdurchschnitt 2019
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{ y
Quelle: https://wko.at/statistik/fachkraefte/themen/stellenandrang.html

innen, -monteur(e)innen im Jahresdurchschnitt 2019
bei 0,17 lag. Dies bedeutet auf 68,9 beim Arbeitsmarkt-
service Osterreich fiir diesen Beruf offen gemeldete
Stellen kommen 11,6 arbeitsuchende Elektroinstalla-
teurinnen und -installateure als Durchschnitt der jewei-
ligen zwdlf Monatsendstdnde. In Niederdsterreich ste-
hen 320 arbeitsuchende Elektroinstallateurinnen und
-installateure zur Verfiigung, in Wien sind es sogar 664.
Daher wdre es in diesem Fall sinnvoll, die Suche nach
Elektroinstallateurinnen und -installateuren regional aus-
zuweiten.

5

Fazit

Der WKO Fachkrafte-Radar kann einen wesentlichen Bei-
trag leisten, um den Fachkriftemangel in Osterreich auf
innovative Art und Weise abzubilden und auf regionaler

Statistisches Bundesamt | WISTA | 1 | 2020
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Ebene darzustellen. Diese Informationen sind vor allem
fur die Unternehmen der Osterreichischen Wirtschaft,
aber auch als Entscheidungshilfen auf politischer Ebene
(regionale Mangelberufsliste) interessant. Denn die
Auswertung der Stellenandrangziffer auf Bundesldnder-
oder Bezirksebene zeigt, dass die Unterschiede zwi-
schen den Regionen erheblich sind.

Vor allem die Unterschiede zwischen Wien und West-
Osterreich (einschlieBlich Oberdsterreich) kdnnen in
vielen Berufen sogar als drastisch bezeichnet werden.
Die Stellenandrangziffern nach Berufsgruppen betragen
in Wien sehr oft ein Vielfaches des Stellenandrangs in
den westlichen Bundesldndern (einschlielich Ober-
osterreich), wodurch eine regionalisierte Betrachtung
des Fachkraftemangels dringend empfohlen wird. Hier
stellen die Daten des Arbeitsmarktservice Osterreich
die Basis des WKO Fachkrafte-Radars dar, um klein-
raumige Analysen auf unterschiedlichen Mafstabs-
ebenen durchflihren zu kdnnen beziehungsweise regio-
nale Vergleichsmoglichkeiten zu schaffen. 1ul

63


https://wko.at/statistik/fachkraefte/themen/stellenandrang.html

Christoph Koller

LITERATURVERZEICHNIS

Agafonkin, Vladimir. Leaflet — an open-source JavaScript library for interactive maps.
2017. [Zugriff am 13. Januar 2020]. Verfiighar unter: leafletjs.com

Bachler, Martina. Hilfe! Der Wirtschaft gehen die Leute aus .... In: trend — Das Wirt-
schaftsmagazin. Ausgabe 47/2018, Seite 20 ff.

Bostock, Michael. D3 Data-Driven Documents — d3.js. 2017. [Zugriff am 13. Januar
2020]. Verfligbar unter: d3js.org

Dornmayr, Helmut/Winkler, Birgit. Schliisselindikatoren zum Fachkrdftemangel in
Osterreich — Fachkrdfteradar I. ibw-Forschungsbericht Nr. 191. Wien 2018. [Zugriff am
13. Januar 2020]. Verfligbar unter: www.ibw.at

Kdgi, Wolfram/Lobsiger, Michael/Morlok, Michael/Frey, Miriam/Oswald, Andrea.
Fachkrdftemangel in der Schweiz — Ein Indikatorensystem zur Beurteilung der Fach-
krdftenachfrage in verschiedenen Berufsfeldern. Studie im Auftrag des Staatssekreta-
riats flir Wirtschaft. Basel 2014. [Zugriff am 13. Januar 2020]. Verfiigbar unter:
edudoc.ch

Koller, Christoph. Einsatz von AMS-Daten und mapmap.js zur Erstellung von interakti-
ven, thematischen Karten am Beispiel des WKO Fachkrdfte-Radars. In: AGIT Journal fiir
Angewandte Geoinformatik. Ausgabe 5-2019. [Zugriff am 9. Januar 2020]. Verfiigbar

unter: gispoint.de

Ledermann, Florian. mapmap.js - A data-driven API for interactive thematic maps.
2016. [Zugriff am 13. Januar 2020]. Verfiigbar unter: github.com

Riegler, Monika/Wenk, Martin/Aufhauser, Elisabeth/Ledermann, Florian/Schmidt,
Manuela/Gartner, Georg. GenderATlas Osterreich — Entwicklung eines zielgruppen-
orientierten Online-Tools. In: Mitteilungen der Osterreichischen Geographischen
Gesellschaft. Wien 2015. Jahrgang 157 (Jahresband), Seite 323 ff.

WKO (Wirtschaftskammer Osterreich). Definitionen zum Stellenandrang im WKO
Fachkrdfteradar. 2019. [Zugriff am 13. Januar 2020]. Verfiighar unter: wko.at

64 Statistisches Bundesamt | WISTA | 1 | 2020


https://leafletjs.com/
https://d3js.org/
https://www.ibw.at/resource/download/1691/ibw-forschungsbericht-191,pdf
https://edudoc.ch/record/115238/files/Fachkra%CC%88ftemangel_Schlussbericht.pdf%C2%A0
https://gispoint.de/fileadmin/user_upload/paper_gis_open/AGIT_2019/537669015.pdf
https://github.com/floledermann/mapmap.js/
https://wko.at/statistik/fachkraefte/WKO-Fachkraefteradar-Definitionen.pdf

	Erstellung von interaktiven thematischen Karten zum Fachkräftemangel in Österreich
	1 Einleitung
	2 Datenquelle
	3 Technologie
	Leaflet.js
	D3.js
	mapmap.js

	4 Umsetzung
	5 Fazit
	Literaturverzeichnis



